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Êtnft gitetmann: SJtufif. 351

Ha^tenfictg. îteue ,©ôf)enftra|3i;.

„Sm, Stimmbrudj. ©ad geßt ben Sängerfna-
ben nun einmal fo; menn fie nidjtd meßt taugen,
feßt man fie einfad) auf bie Straße. Unb mad

mar mit ber Schere?"
3ofepf) Saßbn fragte fid) mit bem Zeigefinger

hinter bem Dljr unb lieg bie Unterlippe Rängen.
„(Sine fdfone große Sdjere mar ed, unb aid idj
fie einmal in ber Sanb ßielt, ift jemanb mit bem

Zopf bajmifdjengefommen. Unb ba ..Serr
23ernabon ladjte. „fiaudbub! 60 ein Äaudbubi
SIber biefen Sdjalf, biefen Sftidjtdnuß mirb ©r
mir nun in iïftufif umfeßen."

©er junge jfjofepfj Saßbn mar bon bem SJla-

nuffript bed „bleuen frummen Seufeld", bad nad)

Äefaged befanntem Vornan „fie biable boiteux"
bearbeitet mar, begeiftert.

Sdjon nadj menigen Sagen brad)te er bie fer-
tige, launige Sftufif.

„33raboi ©ans präd)tig!" rief ber Mörmter
immer mieber unb jaljlte feinem jungen ^ompo-
niften bare 25 ©ufaten auf ben Sifdj, eine

Summe, bie für ben tjungernben #aßbn ein ftei-
ned Vermögen mar.

Slid htrje Z^'t fpäter ber „Sfteue frumme Seu-

fei" über bie, SBiener, fraget unb berliner 23üf)-

nen ging, mürbe ber beluftigt auftjordjenben
Öffentlidjfeit ?um erften Sftale ber Utame £fo-
fepfj Saßbn belannt.

STtufib, bu ßolbe, gnabenoolle,
©u große, ernfte ©röfierin,
©u ipimmeldgrufs ber ©rbenfcßoHe,

©u ipersendbunft im reinffen Sinn!

mufife.
©u meifterft meßt mit fertigem ©Sorte

STacß beinern ÎDiïïen, mer bir näßt,
©u öffneft nur bie ßeilige Pforte
Unb fpricßft: nun fucßt eucß felBft ben Ufab!

Unb road ein jeber aud ber ©lenge
Stiïï für ficf) liebte, feßnte, litt,
®r legt'd ßinein in beine Mänge
Unb fcßafft aid eignet Uünftler mit. Srnft 3itelmann.

Ernst Zitelmann: Musik. 351

Kohlenberg. Neue Höhenstraße.

„Hm, Stimmbruch. Das geht den Sängerkna-
ben nun einmal so) wenn sie nichts mehr taugen,
setzt man sie einfach auf die Straße. Und was
war mit der Schere?"

Joseph Haydn kratzte sich mit dem Zeigefinger
hinter dem Ohr und ließ die Unterlippe hängen.
„Eine schöne große Schere war es, und als ich

sie einmal in der Hand hielt, ist jemand mit dem

Zopf dazwischengekommen. Und da ..Herr
Bernadon lachte. „Lausbub! So ein Lausbubi
Aber diesen Schalk, diesen Nichtsnutz wird Er
mir nun in Musik umsetzen."

Der junge Joseph Haydn war von dem Ma-
nuskript des „Neuen krummen Teufels", das nach

Lesages bekanntem Noman „Le diable boiteux"
bearbeitet war, begeistert.

Schon nach wenigen Tagen brachte er die fer-
tige, launige Musik.

„Bravol Ganz prächtig!" rief der Komiker
immer wieder und zählte seinem jungen Kompo-
nisten bare 25 Dukaten auf den Tisch, eine

Summe, die für den hungernden Haydn ein klei-
nes Vermögen war.

Als kurze Zeit später der „Neue krumme Teu-
sel" über die. Wiener, Prager und Berliner Vüh-
nen ging, wurde der belustigt aufhorchenden
Öffentlichkeit zum ersten Male der Name Io-
seph Haydn bekannt.

Musik, du holde, gnadenvolle,
Du große, ernste Trösterin,
Du Himmelsgruß der Erdenscholle,

Du Herzenskunst im reinsten Äinn!

Musik.
Du meisterst nicht mit fertigem Worte
Nach deinem Willen, wer dir naht,
Du öffnest nur die heilige Pforte
lind sprichst: nun sucht euch selbst den Pfad!

Und was ein jeder aus der Menge
Ztill für sich liebte, sehnte, litt,
Er legt's hinein in deine Klänge
Und schafft als eigner Künstler mit. Ernst Zitelmann.
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